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Ausrus rum ErntcdanNag 1933
WB- Berlin , 16. Sept . Am 1. Mai hat Las deutsche

Volk in überwältigender Geschlossenheitein Bekenntnis zum
deutschen Arbeiter und zur nationalen Arbeit abgelegt. Der
Tag der nationalen Arbeit wurde im ganzen Reich feierlich
begangen, um dem deutschen Volke in allen seinen Ständen
die Würde und Ehre der wertschaffenden Arbeit und die innere
Verbundenheit ihrer Träger mit der Nation lebendig vor
Augen zu führen.

Nunmehr stehen wir am Ende eines durch Saat und Ernte
begrenzten Zeitkaufes. Am Sonntag , den 1. Oktober, soll ein

deutscher Erntedanktag
das Bewußtsein der Blutverbundenheit des ganzen deutschen
Volkes mit seinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung seiner
immer wiederkehrenden Aufgaben am fruchtbringenden Bodendie Voraussetzungen dafür geschaffen, daß Deutschland ohne
Nahrungssorgen dem kommenden Winter entgegen sehen kann.
Der deutsche Bauer will darüber hinaus auch im besonderen
Maße beim Winterhilfswerk des deutschen Volkes gegen Hun¬ger und Kälte Mitarbeiten.

In Würdigung der besonderen Bedeutung des Bauern
für die ganze Nation hat die Reichsregierung gerade in diesen
Tagen besonders einschneidende Maßnahmen auf wirtschaft¬
lichem Gebiet zu seinem Schutze ins Werk gesetzt. Das ganze
Volk aber begeht mit dem deutschen Bauern zusammen in
Dankbarkeit gegen Gott den Abschluß der Ernte.

Eine große Kundgebung der deutschen Bauern auf dem
Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sender über¬
tragen und vom ganzen Volke miterlebt in allen Städten und
Dörfern wird der Tag des deutschen Bauern würdig aus-gestaltet und in gemeinsamen örtlichen Veranstaltungen be¬gangen werden.

Das deutsche Volk bekennt sich am 1. Oktober in seiner
Gesamtheit zu seinem Bauerntum . Es bringt damit feierlich

zum Ausdruck, daß es im Bauernstände die Lebensgrundlage
der deutschen Zukunft erblickt.

(gez.) : D . W. Darrö,
Rerchsminister für Ernährung und Landwirtschaft

(gez.) : Dr . Goebbels
Reichsminister für Volksaufklärnng und Propaganda.

9er Tag des deutschen Vauern
Berlin , 16. Sept . (Conti .) lieber die feierliche Begehungdes Deutschen Erntedanktages werden nunmehr von zustän¬

diger Stelle nähere Einzelheiten mitgeteilt:
Danach wird am 1. Oktober im ganzen Deutschen Reich

der Deutsche Erntedanktag unter dem Motto : „Der Tag des
deutschen Bauern " festlich begangen werden. Der Tag des
deutschen Bauern will ein Dank sein an das deutsche Bauern¬
tum für die geleistete Arbeit und ein Bekenntnis zugleich zuihm als dem Treuhänder des deutschen Blutes.

Reichsminister Dr . Goebbels wird den Deutschen Ernte-
danttag morgens gegen 8 Uhr offiziell mit einer Rundfunk¬ansprache, die über alle deutschen-Sender geht, eröffnen. Am
Vormittag empfängt der Reichskanzler Bauernführer undBauern aus allen Teilen des Reiches.

Am Nachmittag werden an allen Orten , in Stadt und
Land Erntefestzüge veranstaltet werden. Die Hauptveranstal-
tung an diesem Tage findet in der Zeit von 17 bis 19 Uhrauf dem Bückeberg bei Hameln statt. Im Mittelpunkt dieser
Veranstaltung werden Ansprachen des Führers und des
Reichsernährungsministers stehen.

Als Abzeichen für den Deutschen Erntedanttag sind zwei
Kornähren vorgesehen, die von einer Mahnblüte zusammen¬
gehalten werden. Ein Teil des Erlöses vom Vertrieb dieses
Abzeichens wird der Spende zum Kampf gegen Hunger undKälte zugeführt werden.

Sechs Millionen für die Opfer der Arbeit
WB. Berlin , 16. Sept . Im Reichspropagandaministeriumfand gestern die erste Sitzung des aus den Staatsräten Walter

Schuhmann , Dr . Fritz Thyssen und Dr . von Stautz bestehen¬
den Ehrenausschnsses der „Stiftung für Opfer der Arbeit"
statt, in welcher über die bisher eingelaufenen und eingehend
nachgeprüften mehr als 2000 Unterstützungsgesuche entschieden
wurde. — Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Geschäftsfüh¬
rers, Oberregierungsrat Dr . Ziegler, ist zu erwähnen, daß die
Höhe der eingegangenen Spenden den Betrag von sechs Mil¬lionen Mart fast erreicht hat . Bei der Geschäftsstelle sind
rund 2500 Gesuche eingegangen, die sämtlich daraufhin nach-«eprüft werden mußten , ob tatsächlich ein tödlicher Arbeits¬
unfall vorlag und ob sich die Antragsteller in einer wirklichen
Notlage befanden. 170 der Gesuche wurde stattgegeben. Imxanzen wurden ca. 200 000 RM . an die Hinterbliebenen ver¬
teilt. Es wurde beschlossen, die znerkannten Unterstützungen,deren Höhe zwischen 100 und 720 Mark liegt, in den meisten
Fällen in monatlichen Teilbeträgen zu gewähren.

Sbeepeöfidertt Kube aus der Gremlaud-
Kurrdgebrrng

WB . Schneidemühl, 17. Sept . Auf der Grenzlandkund¬gebung hielt Oberprästdent und Gauleiter Kube eine An¬
sprache, die oftmals von großen Beifallskundgebungen unter¬
brochen wurde.- Er wies zunächst auf die großen Nöte derGrenzmark Posen-Westpreußen hin und befaßte sich dann mitden besonderen Ausgaben des deutschen Beamten im neuen
Staate . Es komme heute alles darauf an, bereit zum Opfern
zu sein. Die marxistischen Regierungen hätten nur für Eigen¬
nutz gekämpft. Hitler sei der erste gewesen, der dem deutschenVolke den großen Weg gezeigt habe. Hitler habe auch als
erster die, Nöte des deutschen Ostens erkannt . An der Spitzeder, Provinz Grenzmark -Posen-Westpreußen ständen nunmehr
drei Nationalsozialisten, die Gewähr dafür gäben, daß die
Provinz so verwaltet werde, wie es ihr in der heutigen schwe¬ren Zeit zukomme. Im Dritten Reich müsse jeder Bernfs-
beamte Nationalsozialist sein. Den Beamten dürften vom
Volk keine Schranken trennen , sie dürften nicht nur Akten
wälzen und verwalten , sondern sie müßten mitten im Volke
stehen und mit seinen Sorgen und Nöten vertrant sein. Das
ganze Volk müsse Zusammenhalten und hinter unserem großen
Führer Adolf Hitler stehen. Hitler habe dem wahren Preußen¬
tum wieder zu Recht und Anerkennung verholfen. Auf unse¬
ren größten Führer müßten wir alle vertrauen , auf ihn müßtenwir alles abstellen. Der Obervräfident schloß mit einem be¬
geistert cmfgenommenen dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Ministerpräsident Göring Mitglied des Großen
Konvents der Arbeitsfront

^Berlin , 17. Sept . (Conti .) Der Führer der DeutschenArbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley, hat den preußischen Mini¬
sterpräsidenten Hermann Göring gebeten, in den Großen Ar-
bertskonvcnt der Deutschen Arbeitsfront einzutreten . Mini¬
sterpräsident Göring hat dieser Bitte mit großer Freude ent-'
sprachen und dabei zum Ausdruck gebracht, Laß er ihr beson¬
ders gern Nachkomme, weil er sich immer mit der deutschenArbeiterschaft verbunden gefühlt habe.

Der wettere Weg des StablhelmS
Ein Artikel im Stahlhelmorgan

Das Bundesorgan des Stahlhelms nimmt in einem Artikel
„Was bringt Hannover ?" zu der Führertagung in Hannover
ausführlich Stellung , lieber allem Rüsten zu dieser Fahrt
läge, so schreibt das Blatt , die Frage : Was wird Hannover
bringen ? Die Antwort , so heißt es weiter, ist kurz und knapp
gegeben. Hannover muß und wird über die zukünftige Da¬
seinsform und den zukünftigen Aufgabenkreis des Stahlhelms
entscheiden. Der Staat , der heute im Werden ist, ist der totale
Staat . Er ist gezeugt in dem feurigen Bette des Weltkrieges,
geboren in den Menschen, die vor 19 Jahren als Kriegsfrei¬
willige das Gesetz der Nation auf sich nahmen, die litten und
starben, wie dies Gesetz es befahl. Die Entscheidung von Han¬
nover geht in erster Linie den Kernstahlhelm an. Die orga¬
nisatorische Abtrennung des Wehrstahlhelms hat den Stahl¬
helm wieder, wie er es zu Beginn seines Kampfes war , zu
einem Bund der Frontsoldaten im engeren Sinne gemacht.

Das Frontsoldatentum des Weltkrieges wird also im
Stahlhelm noch einmal auf sich selbst und vor die Frage ge¬
stellt, ob es in sich noch die Lebenskraft und Aktivität hat, amneuen Staate Positiv und schöpferisch mitzuarbeiten und ihm
von seinen spezifischen auf Trichterfeldern der Front geeintenWerten mitzuteilen.

Wir glauben, daß diese Antwort bei den meisten Ange¬
hörigen mindestens der jungen Frontgcneration bejahend lau¬
ten wird . Denn diese junge Frontgeneration ist ja der eigent¬
liche Träger der nationalen Revolution und daher dem neuen
Staat aufs engste verbunden. Ihnen legt die Zukunft die
Aufgabe auf, als Führer im Stahlhelm Mittler zu sein zwi¬
schen dem neuen Staat und den besonderen Werten , die auch
heute noch im Frontsoldatentum des Weltkrieges zukunfts¬
trächtig lebendig sind. Wenn wo in der letzten Zeit Miß¬
verständnisse ausgetreten sind, so waren sie meist nicht be¬
gründet in der Verschiedenheit des politischen Wollens, son¬
dern sehr oft in der Verschiedenheit der Sprache, die die ein¬
zelnen Generationen sprechen. Die Angehörigen der jungen
Frontgeneration aber sprechen und verstehen die gleiche
Sprache. Das muß Mißverständnisse unmöglich machen und
die Durchführung der Aufgaben erleichtern, die dem Stahl¬helm vom Führer der Nation zngewiesen werden. Lebt der
Geist, den wir Frontgeist genannt haben und der uns das
tun ließ, was wir mußten, noch heute so stark in uns , daß es
lohnt , die Form , die er sich geschaffen hat , zu erhalten für den
Dienst an der Nation , für den Dienst am Staate AdolfHitlers ? Mit dieser Frage sollte sich jeder Stahlhelmsührerauseinandersetzen. Denn in Hannover wird sich die Zukunftdes Stahlhelms entscheiden.

Sir John Simon über Englands Abküstrmgspolitik
WB. London, 17. Sept. Staatssekretär Sir John Simon

machte in einer Rede, die er in Cupar (Schottland ) hielt,
Ausführungen über die kommenden Abrüstnngsverhandlun-
gen In Genf wolle er sich bemühen, ausfindig zu machen,ob sich nicht jetzt wenigstens ein Weg biete, zu einer allgemeingebilligten Abrüstungskonvention zu kommen. Wenn eine
durch ein Abkommen geregelte Abrüstung sich im Laufe derEntwicklung als Äeste Methode für alle Völker Herausstellen
werde, so habe gerade Großbritannien alles Recht, dafür sicheinzusetzen.

»1. Sahrgmm
Gründung- er nationaMündischen Front

in SetterreiÄ
WB . Graz , 17. Sept . Die unter Führung des Landbund-

Vizekanzlers Winkler stehende nationalständische Front , in derder Landbund , der Ständebund für Handel und Gewerbe undder nationale Beamten - und Arbeiterbund vereinigt sind, be¬
ging in Form einer politischen und militärischen Kundgebungheute ihr Gründungsfest . Die Kundgebung begann mit dem
Empfang des Vizekanzlers Winkler, der die Front von zwölf
Bataillonen der verschiedenen Sclbstschutzformationen ab¬
schritt. Auf den Tribünen sah man unter den Ehrengästendie Minister Schumy und Körber. Vizekanzler Winkler er¬
klärte zu Beginn seiner Rede, die nationalständische Front
werde nicht in der vaterländischen Front aufgehen und sie
lehne den „Austrofaschismus des Heimatschutzes" aufs schärfsteab. Die nationalständische Front wolle einem Zustand ein
Ende setzen, der weite Teile des österreichischen Volkes uneinig
abseits stehen lasse in einer Zeit, wo größte Entscheidungenfür Volk und Staat heranreiften . Durch die Gründung der
nationalständischen Front solle der Grundstein zu einem gro¬ßen Einigungswerk gelegt werden. Die Aufgaben der natio-
nalständischcn Front beim kommenden Neuaufbau des Staates
bestünden darin , zwischen der restlosen Ablehnung der Demo¬
kratie und der Forderung nach einer diktatorischen Staats-
sührung den Mittelweg zu suchen. Die neue Verfassung werdedie Voraussetzung dafür schassen, daß die Stände ihr Geschick
selbst in die Hand nehmen und nicht mehr aus die Gnade der
Parteien angewiesen seien. Er habe dem Bundeskanzler Dr.
Dollfuß die Erklärung gegeben, daß die Bewegung bereit sei,die Bestrebungen des Bundeskanzlers zur Sicherung des gro¬ßen gemeinsamen Zieles zu unterstützen; darunter sei die Er¬
haltung Oesterreichs als unabhängiger deutscher Staat , die
Ausmerzung von Klassen- und Kulturkampf und die Durch¬
führung der Verfassungsreform aus ständischer Grundlage zu
verstehen. Den austrosaschistischen Forderungen Starhcmbergs
aber werde sich die nationalständische Front niemals beugen.
Am Schluß seiner Rede forderte Vizekanzler Winkler zur Zu¬
sammenarbeit beim Neuaufbau des Staates als deutschen,
christlichen Volksstaat in der Ostmark, zum gemeinsamen Kamps
gegen Sozialismus und Kommunismus , zum Kampf für Frei¬
heit, Ehre und Vaterland auf.

Nach der Kundgebung der Nationalständischen Front fand
eine Pressekundgebung statt, in der Vizekanzler Winkler nach
einer Meldung der „Grazer Tagespost" erklärte, daß er dem
Bundeskanzler Dr . Dollfuß Gefolgschaft gelobt habe, doch
werde der Kanzler zu erklären haben, ob er sich für die Demo¬
kratie oder für den Faschismus entscheide. Im letzteren Falle
könne Vizekanzler Winkler nicht länger in der Regierungbleiben.

Zusammenstößemit Nationalsozialisten
auf der nationalstiindischeu Kundgebung in Graz

WB . Graz , 17. Sept . Die heutige Kundgebung der natio¬
nalständischenFront gab Anlaß zu großen Gegenkundgebungenvon nationalsozialistischer Seite . In großen Mengen brachen
Anhänger der NSDÄP . mit Rauchbomben und unter Absin-
gung des Deutschlandliedes in die Aufstellung der ständischen
Formationen ein. Es kam verschiedentlich zu Zusammenstößen.Die Polizei war, wie sie mitteilt , am Einschreiten zunächst
stark behindert, da die Polizeizentrale der Stadt durch eine
Wagenburg von vielen Postautos , die an den Ausgängen desGebäudes überraschend vorgefahren war, blockiert worden war.
Inzwischen wurde durch die Ingangsetzung sämtlicher Feuer¬melder die ganze Stadt in Aufregung gebracht. Wie die Poli¬
zei mitteilt , gelang es erst nach längerer Zeit berittenen Schutz¬
leuten unter Anwendung des Gummiknüppels , die National¬
sozialisten zurückzudrängen. Hierbei wurden 20 Personen
verletzt und 100 verhaftet . Darunter befand sich auch der
Vertreter einer der größten amerikanischen Nachrichtenagen¬
turen , ein amerikanischer Staatsangehöriger der photogra¬phiert hatte und nun nnter der durch nichts begründeten
Beschuldigung,- reichsdeutscherAgent zu sein und für deutscheZeitungen Aufnahmen zu machen, festgenommen wurde. Erst
nach Feststellung seiner Personalien wurde er schließlich Wieder¬aus freien Fuß gesetzt.

Mit gefülltem Vrrjonett gegen Demonstranten
WB . Klagenfurt , 17. Sept . In Spittal an der Drau kam

es heute vor dem Gebäude des Bezirksgerichtes zu Kundgebun¬gen einer großen Menschenmenge, die sich gegen die erfolgte
Dienstentbinduug des Bezirkshanptmanns von Spittal und
gegen die von christlich-sozialer Seite und vom Heimatschutz
geforderte Amtsenthebung des Ladeshauptmanns von Kärn¬ten, Kernmaher , richteten. Polizei und Gendarmerie wallten
die Ansammlungen zerstreuen, wobei es zu Zusammenstößenmit den Kundgcbern kam. Um die Ruhe wieder hcrzustellcn,
wurde eine Kompagnie Alpenjäger aufgebotcu, die dann mit
gefälltem Bajonett die Straße räumte Von den Kundgcbern
wurden sechs Personen verletzt, davon eine schwer durch einen
Bajonettstich in die Lunge.
Der britische Innenminister für Gleichberechtigung

WB. London, 17. Sept . Auf einer konservativen Partei¬
versammlung in Carnoustie in Schottland führte der Staats¬
sekretär des Innern , Sir John Gilmour , n. a . aus : Aufdem Festlande erleben wir ein neues Sichregcn in Deutschland
und sicher werden wir alle es mit Freude erleben daß die
deutsche Nation von dem Gefühl erfüllt ist, sie habe wieder ein
Recht darauf , von den anderen Völkern des Kontinents ans
dem Fuß der Gleichheit behandelt zu werden. Ich habe die
Zuversicht, daß die dort im Gang befindliche Bewegung den
Deutschen die Möglichkeit gibt, auf der Basis der Gleichberech¬tigung ihren gebührenden Platz in der Gemeinschaft der Na¬tionen einzunehmen.



Seebfttagung der Deutschen Gesellschaft
sür Erdölsorschuna

Berlin , 17. Seht . (Conti .) Die Bedeutung dieser heute
begonnenen Tagung geht schon daraus hervor, daß alle inter¬
essierten Reichsministerien, die wissenschaftlichen Forschungs¬
stellen, eine Reihe von Ländern und sämtliche malzgebenden
Jndustriefirmen vertreten waren. Den einleitenden Vortrag
hielt, häufig von Beifall unterbrochen, Staatssekretär Dipl .-
Jng . Gotfried Feder. Er betonte die Notwendigkeit staats¬
politischer Wirtschaftsführung , die, im Gegensatz zu der bis¬
herigen liberalistischen Wirtschaftsform einen gerechten Aus¬
gleich der Interessen Herbeiführen soll. Eine unter Führung
des Wirtschaftsministeriums stehende Studieugesellschaft wird
in engster Verbindung mit der Deutschen Gesellschaft für Erd-
ölsorschnng und den interessierten Kreisen der Privatindustrie
für den organischen Aufbau einer Mineralölindustrie sorgen.
An die Rede des Staatssekretärs Feder schloß sich eine begei¬
sterte Kundgebung, in der sich die Versammlung zur Gefolg¬
schaft und Treue im Geiste des Führers bekannte.

Es folgte der Vortrag von Prof . Ubbelohde-Karlsruhe , in
dem das gesamte Arbeitsgebiet der Tagung zusammcnfassend
beleuchtet wurde. Für den zu erreichenden Zweck, Deutschland
auf diesem wichtigen Gebiet unabhängig zu machen, bietet sich
außer dem durch die Devisendeckung der Reichsbank bedingten
Weg des Einkaufes von Rohölen und deren Aufarbeitung im
Jnlande der Weg. in höherem Maße als bisher aus Braun¬
kohle und Steinkohle Mineralöle zu gewinnen. Als eine-
Hoffnung für die Zukunft wurde außerdem auf die Möglich¬
keit, industriell anfallende Gase, oder in Zusammenarbeit mit
der Elcktrizitätswirtschaft komprimierte Gase zum Motoren¬
betrieb zu verwenden.

Wittenberg wird Wallfahrtsort
der Protestanten der Welt

WB . Berlin , 16. Sept . Wie das VdZ.-Büro meldet, wird
der aus Anlaß des Deutschen Luthertages 1933 gebildete
Reichsansschuß, dem führende Persönlichkeiten der deutschen
evangelischen Kirche und des öffentlichen Lebens angchören,
auch in Zukunft als Dauereinrichtung beibehalten werden. Der
Reichsarbeitsausschuß erhält hauptsächlich die Aufgabe, vom
Jahre 1934 ab für jedes Fahr zum 31. Oktober den Deutschen
Protestantentag vorzubereiten, der in Wittenberg gehalten
werden soll. In Kreisen des Reichsarbeitsausschusses wird er¬
klärt, daß diese 1934 beginnenden Protestantentage dazu bei¬
tragen sollen, Wittenberg als den Wallfahrtsort des Prote¬
stantismus der ganzen Welt auszugestalten.

Gegen Hunger nnd Külte

Stuttgart , 16. Sept . Heber die Durchführung eines groß
angelegten Planes des NS .-Winterhilfswerks fand gestern
nachmittag in der Zentralstelle für Wohltätigkeit unter dem
Vorsitz des Landesführers des Winterhilfswerks , Oberreg .-
Rat Mailänder , eine eingehende Besprechung statt. Anwesend
waren u. a. die Gattin des Reichsstatthalters Murr , Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin , Vertreter der Ministerien , Gau¬
geschäftsführer Dill und Kreisgeschäftsführer Reusf, Stadtrat
Ettwein , Polizeipräsident Klaiber, Vertreterinnen der NS --
Frauenschast, Vertreter der freien Wohlfahrts - und caritativen
Verbände und Programmleiter Reuschle vom Südd . Rund¬
funk. In ganz Württemberg werden, wie der „NS .-Kurier"
berichtet, im kommenden Winter von der Parteileitung der
NSDAP , und vom Winterhilfswerk große Geld-, Lebens¬
mittel - und Kleidersammlungen durchgeführt. Die NS .-
Frauenschaft und der Bund deutscher Mädchen werden sich in
uneigennütziger Weise in den Dienst dieses großzügigen
Hilfswerks stellen. Besondere Beachtung verdient die Tatsache,
daß nicht nur Arbeitslose unterstützt werden, sondern auch
solche Bedürftige , die erst jetzt wieder in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet werden konnten, die aber durch ihre langjährige
Arbeitslosigkeit stark unter der Not gelitten haben und im
Winter vor allem der Unterstützung an Brennmaterialien und
Kleidern bedürfen. Im Sinne der Rundfunkrede von Reichs¬
minister Dr . Goebbels wird am ersten Sonntag jeden Monats
eine Haussammlung veranstaltet , bei der die durch das ein¬
fache Mittagessen eingesparten Gelder eingesammelt werden.
Durch diese Sammlung wird der ganzen Welt gezeigt, wie
groß der Opfersinn des deutschen Volkes ist und wie sich jeder
Volksgenosse die Geldspende am eigenen Mund abspart , um
den Äermeren zu helfen. Ferner wurden durch Wohltätig¬
keitsveranstaltungen, Theateraufführungen , „Bunte Abende"
des Südfunks usw. Spenden gesammelt.

^U8 81sett unü L.snü
— Im Bereich der Rcichsbahndirektion Stuttgart sind

der Reichsbahnobersekretär Herter  in Heilbronn Hbf.
(Bahnhof) nach Rotenbach  b . Neuenbürg als Vorsteher des
Bahnhofs und der Reichsbahnsekretär Höschele in Calm¬
bach  nach Eutingen (Württ .) versetzt worden.

(Wetterbericht .) Da der mitteleuropäische Hochdruck
fortbesteht, ist für Dienstag und Mittwoch vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Sept . Am letzten Freitag fand im Rahmen
der Veranstaltungen der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP,
im Gemeindehaus ein Vortagsabeud statt, zu dem sich die
Mitglieder und auch Gäste in großer Zahl einfanden. Nach
kurzer Begrüßung durch Pg . Häuser,  an die sich eine ge¬
meinsame Ehrung der jüngsten Toten unserer Bewegung an-
schlotz und einigen einleitenden Worten über die GlaubenS-
bewegung Deutscher Christen durch Pg . Laug,  ergriff der
Redner des Abends, Pg . Pfarrer Schaffer  ans Höfen, das
Wort zu seinen Ausführungen über das Thema : „Die Kirche
im neuen Staat ". Das vielbewcgte politische und kulturelle
Leben der Gegenwart läßt unsere evangelische Kirche nicht
unberührt . Und die neue Zeit mit ihren Umgestaltungen auf
allen Lebensgebieten und ihren ernsten Bestrebungen, der
seelischen und wirtschaftlichen Not unseres Volkes zu steuern,
zwingt auch die Kirche, ihren in den letzten Jahren gewähr¬
ten Standpunkt der politischen Neutralität gegenüber der
nationalsozialistischen Bewegung zu verlassen und sich dem
aufwärtsstrebenden neuen Deutschland einzugliedern. Schon
das Empfinden der Dankbarkeit soll ein Motiv zu dieser inne¬
ren Umstellung sein, denn durch den Sieg des Nationalsozia¬
lismus sind nicht nur Volk und Staat vor schweren Gefahren
bewahrt worden, sondern ebenso die Kirche, Zudem decken sich
die Bestrebungen der Evaug . Kirche und die der national¬
sozialistischen Bewegung vielfach. Die Evang . Kirche ist von
einem gesunden Nationalismus durchdrungen, wie auch die
neue deutsche Bewegung weit entfernt ist von irgendwelchem
Imperialismus und keinen Krieg will, sondern nur die Wah¬
rung der nationalen Freiheit unseres Volkes und das Hoch¬
halten der deutschen Ehre . Außerdem hat die Evang . Kirche
im nationalen Staat einen eifrigen Förderer ihrer Einig¬
keitsbestrebungen und einen machtvollen Bundesgenossen im
Kampf gegen Unchristlichkeit und moralisches Gift , und die
sozialen Bestrebungen im neuen Reich entsprechen durchaus
der Idee des praktischen Christentums . Eine deutsche Volks¬
kirche, die sich in die Wiederaufstiegsbewegnng eingliedert,
wird stets der Achtung und hoher Wertschätzung von Seiten
des Staats gewiß sein, denn der Nationalsozialismus steht auf
dem Boden eines lebendigen Christentums . Er braucht Män¬
ner, die wie unser Reformator Luther von einem heroischen
Christentum beseelt sind. Wir brauchen die Religion , sonst
könnte unsere Bewegung versiegen. Nationalsozialismus und
Christentum . Christenkreuz und Hakenkreuz gehören zusam¬
men. — Mit dem gemeinsam gesungenen Reformationslied
fanden die interessanten Ausführungen Pfarrer Schürfers und
mit dem Horst-Wessel-Lied ' die daran sich anschließende Aus¬
sprache ihren Abschluß. R . Sch.

Birkenfeld, 17) Sept . Anläßlich des neugegründeten Rei-
tcrsturms im Oberamtsbezirk Neuenbürg fand gestern vor-
mitag auf dem Turnplätze eine Musterung der hiesigen Pferde
durch Dr . Boepple-Neucnbürg statt. Alle 26 Pferde , die vor¬
geführt wurden, konnten als verwendbar, der Sache dienlich,
bemustert werden. Allgemein wurde gewünscht, daß die übri¬
gen Pferdebesitzer, die ihre Tiere nicht vorführten , sich recht
bald der guten Sache anschließen möchten.

Calmbach, 15. Sept . Gestern abend fand im Gasthaus z.
„Bahnhof " eine außerordentliche Mitgliederversammlung der
hiesigen Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins  statt.
Der Vorsitzende, Ratschreiber Kreeb,  begrüßte die erschie¬
nenen Mitglieder mit einem herzlichen Waldheil und gab
bekannt, daß ans Anordnung des Hauptvereins der erste Vor¬
sitzende neu zu wählen sei. Nach kurzer Aussprache wurde der
seitherige Vorsitzende einmütig bestätigt. Ratschreiber Kreeb
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und forderte
die Mitglieder auf, dem Schwarzwaldverein auch künftig im
neuen nationalen Staat die Treue zu halten . Dies sei um
so leichter, als gerade die Ziele des Vereins , nämlich Heimat¬
liebe, Heimattreue und wahre Volksgemeinschaft im neuen
Reiche Staatsansgaben geworden seien. Nach Besprechung
einiger kleinerer Gegenstände schloß der Vorstand die Ver¬
sammlung.

Conweiler . 17. Sept . Im Rahmen der Besichtigungen der
Feuerwehren des Bezirks durch LandesfeuerlöschinspektorOber-
Laurat Zimmcrmann aus Stuttgart fand eine ebensolche der
hiesigen Feuerwehr statt , verbunden war damit eine Haupt-
und Schlußübung . Außer dem Obengewannten waren zur
Besichtigung noch erschienen Landrat Ke« PP und Bezirksfeuer¬

löschinspektor Baurat Striebel . Nachmittags 2 Uhr wurden
die Geräte und Ausrüstungsgegenstände sowie verschiedene
Löscheinrichtungen einer eingehenden Besichtigung unterzogen
die im großen und ganzen vollauf befriedigte. ' Anschließend
fand eine Besichtigung der ungefaßten Quellen an der Mittel¬
straße und im Burgtal statt, dabei wurde die Anlegung eines
Feuersees beraten, auch wurde die Verbindung der ' beiden
Wasserleitungen Conweiler—Schwann in Erwägung gezogen
um bei evtl, größeren Brandfälleu gegen Wassermangel' ge¬
schützt zu sein.

Um f-16 Uhr war die gesamte Feuerwehr in voller Aus¬
rüstung Leim Rathaus augetreten . Nach Vornähme einiger
Marsch- und Schulübungen (die alle tadellos klappten), wurde
zum Brandobjekt abgcrückt. Die Brandannahmc war etwa so
gedacht: In der Gastwirtschaft zur „Sonne " brach Feuer ans
das ganze Vordcrgebäude steht in Flammen , während im Saal
Menschen in Gefahr sind, cs galt dieselben zu retten . Die
Aufgabe wurde von der Gesamtfeuerwehr glänzend gelöst. Un¬
mittelbar nach dem Alarm erschien die Wehr, die zugweise
eingesetzt wurde, auf dem gedachten Brandplatz . Kurz darauf
schossen aus verschiedenen Strahlrohren große Wassermassen
ans das Brandobjekt und die benachbarten Gebäude, während
der eine Teil des ersten Zuges die Rettung der in Gefahr
befindlichen Personen vornahm , nahm der ändere Teil einen
Jnnenangriff vor. Darauf wurde das ganze Halt geblasen
Die Uebung, die bei allen Zuschauern einen sehr guten Ein¬
druck hiutcrließ , kann als gut gelungen bezeichnet werden
worüber sich in der anschließenden Kritik der Landesfenerlösch-
inspektor in lobenswerter Weise aussprach und Mannschaft
und Führer seinen Dank äbstattcte. Die gesamte Feuerwehr
mit Führer darf stolz sein auf dieses Lob. In einer kurzen
Ansprache gedachte er noch des großen Brandunglücks in'
Ocschelbronn, erwähnte die Bedeutung der Weckcrlinie und
ermahnte noch, treue Kameradschaft zu halten . Unter den
schneidigen Weisen der Feucrwehrkapelle wurde zum Antritts-
Platz zurückmarschicrt, wo sich die Feuerwehr auflöste. In
jeder Hinsicht hat die hiesige Feuerwehr bei dieser Uebung
ihre Schlagfertigkeit bewiesen.

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Oberamts-
bezirk Neuenbürg

Der Führer Adolf Hitler hat den Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit als wichtigste Aufgabe in den Vordergrund ge¬
stellt. Dieser Kampf, der nunmehr allüberall mit Energie
geführt wird, hat bereits zu ganz wesentlichen Erfolgen ge¬
führt . lieber diese Erfolge, ist in der Presse schon eingehend
berichtet Warden. Auch darüber ist schon berichtet worden,
daß verschiedene Kreise und Bezirke von Arbeitslosen frei¬
gemacht werden konnten. Die letzteren Berichte sind insofern
mit Vorsicht aufzunehmen als diejenigen Gemeinden oder
Bezirke, die nur durch Notstandsarbeiten vorübergehend frei
werden, nach Ablauf dieser Arbeiten erneut vor der schwie¬
rigen Aufgabe der Arbeitsbeschaffung stehen. Im Obcramts-
bezirk Neuenbürg , der zum Arbeitsamtsbezirk Pforzheim ge¬
hört (Loffenau zu Rastatt ) liegen die Verhältnisse besonders
ungünstig . Das Arbeitsamt Pforzheim steht hinsichtlich der
Zahl der Arbeitslosen im Landesarbcitsamtsbezirk Südwcst-
dentschland an erster Stelle , die Zahl der Arbeitslosen bei
diesem Arbeitsamt hat seit November v. Js . ganz erheblich
zngcnommen. Die Ursachen der großen Arbeitslosigkeit im
Arbeitsamtsbezirk Pforzheim sind in der Hauptsache das Dar-
niederliegeu der allgemeinen Wirtschaft und speziell der
Bijoutcrieindustric von Pforzheim ; im Bezirk Neuenbürg
kommt noch dazu die Lage der Holz- und Waldwirtschaft und
das Darniederliegcn einiger Betriebe im Enztal . Am 31.
August waren im Bezirk Neuenbürg 14S5 Arbeitslosen- und
Krisenunterstützungsempfänger und 277 anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslose . Die Zahl der nichtnnterstützten Arbeits¬
losen im Oberamtsbezirk ist noch nicht genau festgcstellt. dach
wird die Zahl 1000 überschritten werden, sodaß zurzeit sich
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg die Arbcitslosenzahl ans
2762 errechnet.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im Bezirk Neuen¬
bürg ist schon bisher von den öffentlichen Körperschaften ge¬
führt worden, doch mußte man sich fast ausschließlich aus die
Ausführung der Notstandsarbeiten beschränken. Unter der
neuen Regierung ist jedoch das Problem mit anderer Energie
und zum Teil auch mit anderen Mitteln angefaßt worden.
Zn diesen neuen Maßnahmen gehört besonders der Kampf
gegen das Doppelverdienertum , die Zursickführung der
Frauen in den Haushalt und eines Teils der Industriearbei¬
ter in die Landwirtschaft, die Förderung der Aussiedlung usw.
Dazu kommen noch der Kampf gegen die Schwarzarbeit , die
von Reichs wegen in Angriff genommene Regelung der Ar¬
beitszeitverkürzung und die Ansiedlung neuer Industriezweige.
Weiter ist besonders hervorzuheben, daß die neue Regierung
in der Frage der Arbeitsbeschaffung sich keineswegs mit der
Bereitstellung von öffentlichen Miteln zur Durchführung von
Notstandsarbeiten begnügte, sondern daß sie mit allem Nach-
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Eugen dankte und salutierte . Sein Inneres war voll
heimlichen Jubels . Bei einem Stab war er glücklich, wenn
es zunächst auch nur ein Negimentsstab war ! Aber es war
ein Pionierregimentsstab und diese waren draußen den
ganz großen Verbänden zugeteilt,' zum mindestens einem
Armeekorpsstab. Vesser konnte es sich für ihn nicht treffen.

Noch in derselben Nacht verließ das zweite Territorial¬
pionierregiment in drei Zügen Paris . In dem letzten Zuge
befand sich der Negimentsstab mit dem Adjutanten Charles
Meunier alias Leutnant d'Effroi vom dritten Bayer . Pio¬
nierbataillon in Ingolstadt an der Donau.

Der Zug ratterte eilig durch die Nacht. Die Wagen wa¬
ren wegen der Fliegergesahr vollkommen unbeleuchtet.
Eugen war allein in seinem Abteil , nebenan schlief der
Oberst, dem er sich zur Verfügung halten mußte. Grübelnd
schaute er hinaus ins Dunkel, in dem in regelmäßiger Folge
die gespenstischen Umrisse der Telegraphenstangen auftauch-
ten . Seine Gedanken kreisten. Wohin wird die Fahrt gehen?
Was wird die nächste Zeit bringen ? Für ihn , sür Deutsch¬
land , für Frankreich ? Er vermochte sich keine Antwort zu
geben. Die Zukunft lag so dunkel vor ihm wie draußen
die Nacht.

Seine Gedanken wandelten zurrst, zu Jvonne . Das Herz
zog Uh ihm schmerzhaft zusammen, daß er keinen Abschied
von ihr hatte nehmen können. Er wollte an sie schreiben—
vielleicht gab es auch im Kriege Urlaub ? Sicher gab es das,
wenn er länger dauerte . Aber bis Weihnachten war man
sicher wieder zu Hause. Dann wollte er bei ihr in Paris
sein. In Parrs ? Nein , in Ingolstadt mußte er dann sein!
Unter einem deutschen Christbaum, den Arm um das blonde
Mädel . Natürlich mutzte er das ! Aber schreiben wollte er

doch noch einmal an Jvonne . Die war die Sütze, Thea die
Reine . Lieb haben mußte man sie beide. Jede in ihrer Art,
die Süße und die Neins.

Süße — Reine , Süße — Neins , sangen die Räder ; im¬
mer rascher, immer leiser — Eugen war eingeschlafen.

Im Traume lächelten ihm ein paar Frauenaugen zu,
doch ihre Farbe wechselte dauernd . Bald waren es die
blauen Augen Theas , bald die dunkelschwarzen Jvonnes.
Zuletzt stand nur noch Jvonne vor ihm in ihrer lockenden
Schönheit. Ihre weiche Stimme , der er nicht widerstehen
konnte, rief ihn . Von Leidenschaft ersaßt , eilte er auf sie
mit offenen Armen zu. Aber als er nach ihr greifen wollte,
stand plötzlich ein jähes Entsetzen auf ihrem Gesicht, ihre
Augen, die über ihn hinwegsahen, schienen aus den Höhlen
quellen zu wollen. Mit wildem Aufschrei entfloh sie ihm, wobei
sie immer wieder angstvoll zurückblickte. Betroffen sah er sich
um. Grauen erfaßte ihn ebenso wie Jvonne . Vor ihm stand
Professor Daumier mit wutverzerrten Zügen, in den Hän¬
den schwang er einen großen Schmiedehammer. Noch ehe
Eugen ausweichen konnte', sauste derselbe mit zerschmettern¬
der Wucht auf seinen Kopf nieder . Er schrie vor Schmerz
und Todesangst laut auf. And erwachte.

Im ersten Augenblick konnte er sich nicht zurecht finden.
Ein furchtbares Brummen und Brausen war in seinem
Kopfe, es dröhnte ihm in den Ohren . Ein schwerer Körper
lag auf seinem Kopf und seiner Brust und beengte ihm die
Atmung . Die Bremsen des Zuges kreischten, die Maschinen-
pfeiss schrie schaurig in dis Nacht. Der Zug hielt , man
hörte lautes Schreien und Jammern , dazwischen das Öff¬
nen und Zuschlägen der Zugtüren . Mühsant versuchte sich
Eugen aufzurichten, es ging. Voll Bestürzung bemerkte er,
daß er auf dem Boden gelegen war ; der Körper , der ihn
so bedrückt hatte , war sein Koffer gewesen. Im Gesicht
spürte er einen brennenden Schmerz. Er fuhr darüber , seine
Hände wurden naß und klebrig. Blut ? Verständnislos sah
er um sich. Leise strich die Nachtkühle durch das Abteil , die
Fensterscheiben fehlten, das Glas lag in feinen Splittern
auf den Polstern und dem Boden. Allmählich konnte er

seine Gedanken ordnen , aber er konnte sich immer noch nicht
erklären , was eigentlich los war.

Die Stimme des Obersten drang zu ihm herüber . „Flie¬
gerangriff !" hörte er rufen . Schwankenden Schrittes stol¬
perte er durch die Verbindungstür . Das Abteil drüben war
durch eine Taschenlampe, die der Oberst in den Händen hielt,
notdürftig erleuchtet; auch hier waren die Fensterscheiben
zertrümmert . Eugen horte noch, wie der Oberst etwas von
Fliegerbomben sagte, dann wurde ihm schwarz vor den
Augen, er fiel schwer auf das Sitzpolster.

Bandelop sah das Blut im Gesicht seines Adjutanten , er¬
schrocken leuchtete er es mit der Lampe ab. Es hatte nichts
zu bedeuten, es waren nur kleine Kratzer. Prüfend fühlte
er bei Eugen den Puls , er ging langsam, aber kräftig, Ge¬
fahr bestand also nicht.

Das Geschrei draußen wurde stärker. Nachdem Vande-
lop über den Zustand Eugens beruhigt war , eilte er hinaus,
um sich Klarheit über das Schicksal feiner Soldaten zu ver¬
schaffen. Im Scheins einiger Laternen sah er die ganze
Zugsbesatzung am Ende des Zuges stehen. Dort schien ein
Anglück passiert zu sein, lautes Jampiern und Hilferufen
drang zu ihm her. Rasch war er hinten und übersah was
geschehen war.

Ein deutscher Flieger hatte aus ganz geringer Höhe
einige Bomben auf den Zug abgeworfen. Eine derselben
war dicht neben den Zug, anscheinend gerade neben Eugens
Abteil krepiert ; mehrere waren ins freie Feld gegangen;
zum Verhängnis wurde die letzte, die den letzten Wagen
des Zuges als Volltreffer erwischt hatte . Der Wagen war
von der Wucht der Explosion umgeworfen und eine ganze
Strecke mitgeschleift worden, bis er kurz vor dem Halten
abriß . Das Wagendach war abgedeckt, die Seitenwände zum
Teil zersplittert . Glücklicherweise waren in diesem Wagen
nicht viele Leute gewesen; immerhin hatte man schon fünf
Tote und etwa das Doppelte an Schwerverletzten geborgen,
die der Regimentsarzt mit feinen zwei Assistenten verband.

(Fortsetzung folgt.)



druck bestrebt ist, zur organischen und dauernden Beseitrgung
der Arbeitslosigkeit die private Arbeitsbeschaffung zu beleben.

Um die Verhältnisse im Allgemeinen zu besprechen und
über geeignete Maßnahmen zu beraten , fanden in den letzten
Taaen unter Leitung des Oberamtsvorstands , Landrat Lempp,
in Schömberg, Feldrenuach, Herrenalb und Wildbad Ver¬
sammlungen der Ortsvorsteher und Stützpunktleiter der Ge¬
meinden statt, an denen auch der Vorsitzende des Arbeitsamts
Mörzheim, Oberregierungsrat Dr . Buhler , bezw. sein Stell¬
vertreter Direktor Schuaitmaun , sowie der Kreisfachberater
für Arbeitsbeschaffung der NSDAP ., Stadtrat und Betriebs¬
leiter Traub -Neuenbürg und Verw.-Akt. Koch teilgenommen
haben. Dabei ist ganz besonders auf die Notwendigkeit der
dauernden Behebung der Arbeitslosigkeit hingewicsen und an¬
geregt worden, die Landwirtschaft durch Entwässerungen,
Feldbereinigungcn und Waldausstockungen größtmöglichste
Förderung zuteil werden zu lassen. Die vom Arbeitsamt
Pforzheim ausgegebenen Fragebogen fiir die Arbeiterschaft
von Pforzheim dienen der Bekämpfung des Doppelverdiener-
tums und müssen genauestcns beantwortet werden. Aehnliche
Maßnahmen zur Bekämpfung des Doppelverdienertums sind
auch im Bezirk Neuenbürg geplant ; es gilt , zuerst die Leute,
die öffentlich unterstützt werden, in geeigneten Arbeitsplätzen
nntcrzubringen . Junge Leute unter 25 Jahren gelten bis
auf Ausnahmcfälle nicht als hilfsbedürftig und damit auch
nicht nnrerstützuugsberechtigt, da sie sich in den Arbeitsdienst
oder in die Landhilfc aufuehmen lassen können. Erörtert
wurden weiter die Maßnahmen zur vorübergehenden Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit wie Ausführung von Notstands¬
arbeiten usw.

Eine Kommission, bestehend aus einem Vertreter des
Arbeitsamts, der NSDAP , und des Oberamts bezw. der
Amtskörperschaft, ist angewiesen, das ganze Aufgabengebiet
tatkräftig wcitcrzubehandelu und mit den Vertretern der Ge¬
meinden im Einzelnen zu beraten , sowie die Durchführung
der in Aussicht genommenen Arbeiten zu fördern und zu
überwachen.

Es bestand Einmütigkeit darüber , daß die Arbeitsbeschaf¬
fung als vordringliche Aufgabe allen Widerständen zum Trotz
bewältigt werden müsse. Es ist zu hoffen, daß die Verhand¬
lungen den Anfang einer regen Tätigkeit der Gemeinde¬
verwaltungen gebildet haben und daß die Ortsvorstehcr und
polnischen Amtswalter ihre Ehre darein setzen, durch zweck¬
entsprechende Maßnahmen möglichst bald viele Arbeitslose in
Arbeit und Brot zu bringen.

Zugvogels Abschied
Die herrlichen Tage des August, in denen die Sonne ihre

segnende Wärme über Wald und Feld ansbreitete , gaben der
jungen Brut reichlich Gelegenheit, sich für die große Wande¬
rung nach dem Süden vorzuberciten. Die Mauerschwalben und
der Kuckuck sind bereits anfangs August in die fernen Lande
gezogen. Die Ranch- und Hausschwalben, die Bachstelzen und
schnepfenartigen Vögel folgen ihnen in dev zweiten Hälfte des
Septembers . Die Stare sammeln sich und fallen am Abend in
dichten Scharen mit großem Brausen unvermutet in irgend¬
einer Gegend ein. Das ist ein Geschwätz und eine Aufregung
in diesem Vogelvolk, das nimmer zur Ruhe kommen will.

Die Vögelzüge sind nicht einheitlich. Bei den Buchfinken
z. B . fliegen die Weibchen mit den Jungen fort . Die Männ¬
chen bleiben. Zahlreiche Schwimmvögel ziehen ebenfalls nach
Geschlecht und auch nach Alter getrennt ihrer Wege. Unter
Len großen Entenzügen, besonders bei den Schnellenten, wird
man oftmals kein einziges Männchen entdecken können. Erst
wenn der Frost anhaltender und strenger wird, dann wandern
auch die Männchen. Vor der grimmigen Kälte des hohen Nor¬
dens suchen bei uns kleinere Vögel Zuflucht. Unter den Scharen
Der Schneeammern und Leinzeisigen findet man oft kaum
zwei bis drei alte Männchen.

Enten , Finken, Ammern , Stare Schwalben und andere
Vögel wandern ohne jede bestimmte Ordnung in wirren Hau¬
fen. Andere Vögel aber achten auf eine genaue Reiseordnung.
Die wilden Gänse z. B . ziehen, wenn es ihrer nicht viele sind,
in einer Qu-errcihe in festem Abstand voneinander dahin. Sind
aber viele versammelt, dann wählen sie, wie die Kraniche, die
Keilform. Zu den höchsten Höhen steigen Wohl die Störche auf.
Zu Hunderten, ja zu Tausenden sammeln sie sich und fliegen
in unglaublichen Höhen. Sie unterbrechen ihren Flug nicht.
Die Wachteln, Rohrhühner und Taucher dagegen rasten gar
oftmals auf der großen Reise aus . Einige Vögel ziehen bei
Tage, andere Tag und Nacht und wieder einige fliegen nur
des Nachts. Für viele Rätsel des Vogelfluges (Wandertrieb,
Orientierungssinn ) haben wir nur Vermutungen.

Calw. (Falschgeld.) Seit einiger Zeit kommen falsche
50-Pfg .-Stücke mit dem Münzzcichen l) und und der Jah¬
reszahl 1S28 in den Verkehr. Die Stücke sind durch Guß aus
einer Zinnlegierung hergestellt; sie stellen eine plumpe Nach¬
ahmung dar . Sie sind hauptsächlich auf der Adlerseite stark
mit Guß behaftet und werden bei einiger Aufmerksamkeit
leicht als falsch erkannt . — Desgleichen kommen seit langem
rn großer Anzahl falsche2-Mark -Stücke mit den Münzzeichcn I
1925 und 1926, v 1926, v 1931 und j 1931 in den Verkehr.
Liese Stücke sind durch Prägung aus Kupfer hergestellt und
versilbert. Die Stücke sind gut nachgeahmt und nur etwas
dünner als die echten. Die Randriffelung ist etwas unregel¬
mäßig. Verbreiter soll man sofort der Polizei oder Gendar¬
merie übergeben.

breudenstadt. (Eine Kuh mit Finnen.) Diese Woche wurde im
vchlachthof in Freudenstadt eine junge, fette Kuh geschlachtet, die
von dem die Fleischbeschau ausübenden Tierarzt wegen Starkfinnig-
«eit— es fanden sich Hunderte von Finnen im Fleisch—beanstandet
und als untauglich zum Genüsse für Menschen erklärt wurde. Das
-tteisch wurde der Ticrmehlfabrik Horb überwiesen. Die Kuh war in
Oppenau(Baden) gekauft worden.

Freudenstadt. (Die Erzberger-Andenken in Bad Griesbach weg'
geräumt.) Am Mittwoch nachmittag sind auf Veranlassung der Be¬
hörden unter Mithilfe des Oberkircher SA.-Sturmes sämtliche Erz¬
bergerandenken weggeräuml worden. Auch die große Gedenktafel aus
Marmor, die noch im Keller der Kapelle stand, wurde in Stücken
nach Oberkirch verladen.

Freudenstadt. (Ein neues Straßenprojekt zur Erschließung des
vchwarzwaldes). Wie die „S .Z." berichtet, ist bereits der Auftrag
erteilt worden, einen Entwurf zum Bau einer Hochstraße Nutzestem-
Zuflucht—Alexanderschanze auszuarbeiten. Das Württ. Wirtschafts-
Ministerium und die Ministcrialabteilung für Straßen- und Wasserbau
haben sich schon ernstlich mit dem Projekt befaßt. Die Kosten der
vtraße belaufen sich auf rund 650060 Mk.

Horb. (Führerschule der Hitler-Jugend.) Wie das
„Schwarzwälder Volksblatt" erfährt , ist es den Bemühungen
des Unterbannführers der Hitler -Jugend , Dettling -Horb, ge-
tungen, dem Bezirk Horb eine Führerschule der Hitler -Jugend
zu sichern. Freiherr v. Raßler hat in anerkennenswerter Weise
pir die Führerschule seine Schloßräume in Börstingcn kosten-
los zur Verfügung gestellt. An der Führerschule, die bereits
demnächst eröffnet werden soll, findet zunächst ein drei¬
wöchentlicher Kurs statt, der später zu einem ständigen Schul-
betneb erweitert werden soll.

Weilderstadt. (Tödlicher Ausgang.) Beim Böllerschießen
AP Fronleichnamstag wurde dem verheirateten Hilfsarbeiter
Christian Keck die rechte Hand abgerissen. Mehrmals mußte
U am Arm Amputationen vornehmen lassen, bis endlich
Besserung eintrat . Vor einigen Tagen konnte Keck das Kran¬

kenhaus als geheilt verlassen. Plötzlich trat am Mittwoch
nachmittag eine Embolie ein, die das 39jährige blühende Men¬
schenleben dahinraffte.

Stuttgart . (Tag der Ernte am l . Oktober). Auf verschiedene
Anfragen teilt die Gaupropagandaleitungmit: Am I. Oktober findet
der Tag der Ernte statt. Die Durchführung liegt in den Händen der
NSDAP . Es ergehen an die politischen Organisationen und an die
Ortsbauernschaften in den nächsten Tagen einheitliche Richtlinien, die
mit der Landesbauernschaft ausgearbeitet werden. Die für andere Tage
geplanten Erntedankfeste in Württemberg müssen aus l . Oktober ver¬
legt werden.

Stuttgart . (20 Jahre „Süddeutsche Zeitung".) Die „Süd¬
deutsche Zeituug " kann auf ein zwanzigjähriges Bestehen zu-
rückblickcu. Im September 1913 trat sie als Verfechterin des
konservativen Gedankens aus den Plan . Wie Verlag und
Schriftleitung bekannt geben, will das Blatt auch künftig
mit den alten und jungen schwäbischen Kämpfern nur auf das
Reich blicken, ringen und führen in dem konservativen Drei¬
klang christlich-natioual -sozial, dienen nnd kämpfen für den
Weiterbau des neuen Reiches.

Stuttgart . <20 Jahre Eüdd Zeitung). Finanzminister Dr. Deh-
linger hat der „EUüo. Zeitung" zu ihrem 20jährigen Jubiläum seine
Glückwünsche ausgesprochen und dabei betont, dag sie zum Sieg der
nationalen Front ihren Teil beigetragen habe. Auch Landesbischof D.
Wurm hat das Blatt zu seinem Jubiläum als früherer Mitarbeiter
herzlich beglückwünscht,

Stuttgart . (Zum 10jährigen Gedenken des 9. November.)
Das Organisationsamt der Gauleituug Württcmberg -Hoheu-
zollern gibt bekannt: Die deutsche Freiheitsbewegung feiert
am 9. November 1933 die 10jährige Wiederkehr eines in ihrer
Geschichte markanten Tages des Märtyrertums um die Ent¬
stehung eitles neuen Deutschlands. Die dem Nationalsozialis¬
mus ein Jahrzehnt hindurch zugefügte Schmach ist getilgt und
die Zeit , für die die Kämpfer von 1923 Blut nnd Leben ließen,
hat ihre Erfüllung gefunden. In Erinnerung au jene be¬
deutungsvollen Stunden werden sich die überlebenden
Kämpfer von damals in München zusammenfinden, um ihrer
an der Feldherrnhalle gefallenen Kameraden würdig zu ge¬
denken. In diesem Rahmen wird eine Wiedersehensfeier der
alten Parteigenossen einen bescheidenen Platz einnehmen. Die
württ .-hohenz. Kämpfer jener Zeit werden es sich nicht neh¬
men lassen, ihren Gail am 9. November 1933 in München
vollzählig zu vertreten.

Stuttgart . (Führung von Lohnbüchern in der Heim¬
arbeit .) Das Württ . Gewerbe- nnd Handelsaufsichtsamt gibt
bekannt: Wer Arbeit für Hausarbeiter ausgibt , ist, soweit
nicht die Ausgabe in Werkstätten stattfindet, in denen aus¬
schließlich für den persönlichen Bedarf des Bestellers oder sei¬
ner Angehörigen gearbeitet wird, verpflichtet, hierbei den¬
jenigen, welche die Arbeit entgegennehmen, auf seine Kosten
Lohnbücher anszuhändigen . Der Vorschrift über die Ausgabe
van Lohnbüchern wird auch dadurch genügt, daß der Gewerbe¬
treibende mit fortlaufenden Nummern versehene Lohn- oder
Arbeitszettel nnd zu ihrer ordnungsmäßigen Sammlung ge¬
eignete Schnellhefter oder Einklebebücher ausgibt , in welche
die einzelnen Lohn- oder Arbeitszettel einznfügen sind. Der
Hausarbeiter hat für ordnungsmäßige Aufbewahrung Sorge
zu tragen.

Ludwigsburg. (Blutiger Streit unter Nachbarn.) In
einem Hanse der Thunerstraßc wurde am Donnerstag ein
23jährigcr Buchdrucker, der dort bei seiner Mutter wohnhaft
ist, im Verlauf eines Streits von dem Hausbesitzer durch
Messerstiche in die linke Brustseite unterhalb des Schlüssel¬
beins schwer verletzt. Der junge Mann wurde nach starkem
Blutverlust ins Bezirkskrankenhans übergeführt . Der Täter
wurde über Nacht in Gewahrsam genommen. Er will in Not¬
wehr gehandelt haben, während der verletzte junge Mann an¬
gibt, er sei auf der Treppe von dem Hauswirt überfallen
worden. Der Tat gingen Streitigkeiten zwischen den beiden
Familien voraus , die sich den ganzen Tag über hingezogen
hatten.

Gmünd. (Gmünd ist Notstandsgebiet.) Der Gewerbe-
Verein hielt am letzten Mittwoch eine sehr gut besuchte Aus¬
schuß- und Obermeister-Sitzung ab, die sich mit der Lage des
hiesigen Handwerks beschäftigte. Der Vorsitzende Grüner schil¬
derte eingehend die Lage in der hiesigen Hauptindustrie , die
in ihrer Mehrzahl vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch
steht, wenn nicht in nächster Bälde hier eine wesentliche Bes¬
serung eintritt . 1929 wurden hier in der Hanptindustrie 5,6
Millionen RM . an Löhnen ansbezahlt , während 1932 nur
1,8 Millionen RM . bezahlt wurden , also ungefähr 1 Millio¬
nen RM . weniger. Mit dieser schwindenden Kaufkraft, die
auf die Krise der Edelmetallindnstrie znrückzuführen sei, ver¬
schlechtere sich auch naturgemäß die Lage innerhalb des
Gmünder Handwerks und Gewerbes. Der hiesige Handel hat
durch seine Handelskammer beantragt , Gmünd als Notstands¬
gebiet zu erklären, das gleiche hat die Stadtverwaltung bean¬
tragt . Die Lage des Gmünder Handwerks ist katastrophal
und viele Existenzen stehen vor dem Ruin . Auch die Gmünder
Handwerker beantragen durch ihre Handwerkskammer, Gmünd
als Notstandsgebiet zu erklären.

Ehrenstein, OA. Ulm. (Das Schwesterchen vom Ertrinken
gerettet .) In einem unbewachten Augenblick stürzte das sechs¬
jährige Kind des M . Reichardt beim Spielen an der Blau ins
Wasser. Fassungslos standen die Eltern am Ufer nnd konnten
dem Kinde in den tiefen Fluten keine Rettung mehr bringen.
Doch im entscheidenden Augenblick kam von auswärts ihr
ISjähriger Sohn Martin . Kurz entschlossen stürzte er sich in
die Fluten , wo er schwimmend das Kind noch im letzten
Augenblick vor dem Untergehen retten konnte.

Ravensburg. (Gewitter mit Hagelschlag.) Ein Gewitter
mit Hagelschlag ging gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr über
der Stadt nieder. Fast ununterbrochener Donner hallte an
den Hängen des Schussentales Wider. Es wurde auf einige
Zeit ganz dunkel und ein ziemlich starker, erfreulicherweise
nur kurzer Hagelschlag brachte die vollkommen unerwünschte
Begleitmusik auf den Dächern der Häuser . Auf den Feldern
konnten die großen Hagelkörner nicht mehr viel Schaden an-
richten. Für das Obst werden die harten Dinger allerdings
weniger willkommen gewesen sein.

Friedrichshofen. (Kommerzienrat Dr. Coismann schwer verun¬
glückt.) Der frühere langjährige Generaldirektor des Luftschiffbau
Zeppelin und treue Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, Kommerzienrat
Dr. k. c. Alfred Colsmann ist in seiner Heimat Werdohl, Reg.-Be¬
zirk Arnsberg, auf dem Fahrrad sitzend, in einer Kurve mit einem
Auto zusammengestoßcn. Er erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß
er ins Bezirkskraijkenhaus verbracht werden mußte.

Hcidenheim. (Tödlicher Autounfall eines Heidenheimers.)
Der älteste Sohn Paul des Stadtgeometers a. D. Ditting , der
in Bad Warmbrunn als Ingenieur tätig war , ist auf einer
Geschäftsreise mit dem Auto in Breslau tödlich verunglückt.

Gegen de« nationale « Kitsch
Stuttgart , 15. Sept . Um dem Unwesen des nationalen

Kitsches Einhalt zu gebieten, hat die Reichsleitung die Gau-
propagandaleitungen beauftragt , eine außerordentliche Be¬
kämpfung durchzuführen. Die Gaupropagandaleitung hat an¬
geordnet, daß alle Parteigenossen sofort den Kampf gegen den
nationalen Kitsch aufzunehmen Haben. Die Amtswalter sind
in erster Linie dafür verantwortlich, daß die Konjunkturraub¬
ritter auf dem Gebiete des Kitsches nicht den Eindruck der
Bewegung und ihrer Symbole verwischen oder beeinträch¬
tigen. Der Kampf ist so zu führen, daß die Parteigenossen
die beanstandeten Artikel kurz beschreiben und unter genauer
Angabe der Adresse des Verkäufers den Amtswaltern zur. An¬
zeige bringen . Grundsätzlich sind zu beanstanden : 3) Ver¬
brauchsgegenstände, z. Ä. Lebens- und Genußmittel jeder Art,
Seifen , sowie die dazu verwendeten Herstellungsformen und
Verpackungen, wenn sie nationale Symbole tragen , b) Gegen¬
stände, bei denen die nationalen Symbole zu rein geschäft¬
lichen Zwecken angebracht sind und der Verwendungszweck
der Gebrauchsgegenstände der Würde der Symbole nicht ent¬
spricht, z. B . Taschentücher, Toilettegegenstände, Aschenbecher,
Bierfilze , Bleistifte n. a. m. In den Fällen , in denen die
nationalen Symbole in würdiger Form nm ihrer selbst willen
dargestellt sind, hat eine Beanstandung zu unterbleiben . Ein¬
griffe in das Geschäfts- oder Wirtschaftsleben sind strengstens
untersagt . Die gesamte nationalsozialistische Presse hat den
Kampf zn unterstützen.

Bauernhof eingeäschert
Viehbestand mitverbrannt

Waldburg, OA. Ravensburg, 15. Sept . Ein furchtbares
Branduuglück riß die Bewohner der Gemeinde Waldburg in
der Frühe des Donnerstag aus dem Schlaf. Das Anwesen
des Landwirts Paul Weller in Edensbach stand in Hellen
Flammen . Nur mit Mühe konnte er die Bewohner des bren¬
nenden Hauses wachbckommen. Es war kaum mehr etwas zu
retten . Ein paar Betten flogen noch in höchster Eile durchs
Fenster, nur die Nächstliegenden Kleidungsstücke, daun war cs
bereits nicht mehr möglich, in das Haus einzudringen . Voll¬
kommen überrascht von dem furchtbaren Unglück mußten die
Bewohner zusehen, wie ihr Besitz ein Raub der gierigen Flam¬
men wurden . Wohnhaus und Stall waren zusammengebaut.
Vermutlich ist das Feuer im Oekonomiegebäudeausgebrochen.
Hier konnte überhaupt nichts mehr gerettet werden. Alles,
was das stattliche Anwesen enthielt, fiel dem Feuer zum
Opfer : die gesamte Wohnungseinrichtung , Wäsche, Kleider
und aller Hausrat , daun das gesamte Vieh : ein Pferd , 9 Stück
Rindvieh, wertvolle Tiere, ein Schwein mit seinen 6 Ferkeln
und etwa 10 Hennen. Nicht ein Tier konnte aus dem bren¬
nenden Stall gerettet werden. Das Pferd scheint sich los¬
gerissen zu haben, sein verkohlter Leib ruht in der Ecke des
znr Ruine znsammengebrannten Anwesens. Aber noch nicht
genug : 300 Ztr . Heu, 100 Ztr . Oehmd und etwa 600 Garben
Frucht waren willkommene Nahrung für das wahnsinnige
Feuer , das auch nichts mehr schonte. Von den Maschinen,
Wagen und Geschirr ragen nur noch andeutende Ueberreste
aus den Schutthaufen . Immer wieder unternommene Ver¬
suche, zu retten , scheiterten an dem ständig sich vergrößernden
Flammenmeer und an dem Hagel der Dachplatten, die zu
Boden fielen und ein Herankommen unmöglich machten. So¬
fort wurde die Waldburger Feuerwehr und die Weckerlinie
Weingarten alarmiert , aber auch die größten Anstrengungen
der vereinten Wehren blieben Versuche. Das Nachbarhaus
konnte gerettet werden. Die Brandursache harrt noch der
Aufklärung.

Pfullendorf. (Tödliches Motorradunglück.) Der 2ljährige
Mechaniker Adolf Baldus von Stetten bei Engen fuhr am
Freitag mit seinem Motorrad bei der Staatskiesgrube zwi¬
schen Achlinz und Pfullendorf auf einen Baum auf. Er wurde
so heftig von seinem Sitz geschleudert, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt . Der Tod trat sofort ein. Der Unglückliche machte
sich kurz vorher noch an seinem Rad zu schaffen, so daß ver¬
mutet wird, daß die Ursache auf irgend einen Fehler am
Motorrad znrückzuführen sein dürfte.
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Wunder einer
verborgenen
Tempelstadl

in Mittelamertka

Der Kriegertempel von
Chichen Itza auf der Halb¬
insel Pucatan, der jetzt frei¬
gelegt und wiederhergestellt
wurde. DieserTempeldürfte
in der Zeit 300 bis 600 nach
Christi Geburt von einem
Stamme der Maja errichtet
worden sein und stellt ein
Plastisches Denkmal der
außerordentlich hoben Kul¬
tur dar,die dieses verschollene
Volk bereits zu Beginn
unserer Zeitrechnung besaß.
Die Majas bereiten be¬
kanntlich den Forschern noch
außerordentliches Kopfzer¬
brechen, da man aus Vor¬
gefundenen Inschriften usw.
schließen mutz, daß sie ihre
Wohnsitze ganz plötzlich ver¬
lassen haben und im mittel-
amerikanischen Urwald Un¬

tergängen sind.



Beschlüsse über den Wiederaufbau
Oeschelbronn bei Pforzheim, 15. Sept. 2m Anschluß cm die

Besichtigung der Brandstelle durch den Reichskanzler fand im Rathaus
zu Oeschelbronn eine Besprechung unter Vorsitz von Landrat Wenz
statt, an der Bürgermeister Dihlmann sowie die Vertreter des Kampf¬
bundes der Deutschen Architekten und Ingenieure teilnahmen. In
dieser Besprechung wurden die Anregungen, die der Reichskanzler bei
dem Rundgang gegeben hatte, behandelt. Es ist eine vorläufige all¬
gemeine Bäusperre angeordnet, damit die Gewähr gegeben ist, daß
der Wiederaufbau nach höheren Gesichtspunkten durchgejührt und
nicht durch voreilige Maßnahmen einzelner oder interessierter Kreise
gefährdet wird. Die kommende Bauplanung wird im nationalsozia-
Wischen Geiste erfolgen. Eine Auflockerung des abgebrannten Bau¬
gebietes wird ducchgefnhrt und neues Baugelände erschlossen werden.
Die Besprechung ergab volle Uebereinstimmung. ">

»snrlsi unü VerKelir
Stuttgart . (Ermäßigung der Fleischpreise) Die Fleischpreise in

den Metzgerläden stehen schon lange nicht mehr im Einklang
mit den Schlachthauspreisen und noch weniger mit dem, was der
Landwirt für sein Vieh erlöst. Die Stuttgarter Metzgerinnung hat sich
nun veranlaßt gesehen, einen kleinen Fleischpreisabschlagvorzunehmen.
Es kosten jetzt Rindfleisch I 68—72 Psg ., Kalbfleisch l 70, Brust
und Ragout 60, Kalbfleisch ohne Bein 95—110, Schweinefleisch mager
75, Bauchlappen 70, Speck mit Bauchsett 70, Schweinefleischohne
Bein 110, Schweinskotelett 95 Psg . usw. Und die Wurstpreise?

Stuttgart , 16. Sept - (Vom Obstmarkt .) Zufuhr reichlich in
Zwetschgen, Aepfeln, Birnen und Austandssrüchten. Kauflust schwindend,
Preise rückläufig für Aepsel und Birnen , fest für Brombeeren, Preisel¬
beeren, steigend für Mostobst. Die Kontrolle hat energisch eingesetzt
und verschiedene Posten unreife Zwetschgen vom Markt verwiesen: als
Folge ist bereits eine bessere Anlieferung festzustellen. An Auslands-
früchten sind vorherrschend ital. Pfirsiche (18—22), Weintrauben , die
auf 15—17 Mk . brutto gesunken sind. Kommende Woche sind die
edlen Herbstbirnen in größerem Angebot zu erwarten.

Die Neuordnung im tvürttembergischen Handball
Die Vertreter der DT . (Fachgruppe 1) und der DSB.

(Fachgruppe 2) haben in voller Uebereinstimmung nachfol¬
gende Neueinteilung für die gesamten Spielreihen im Hand¬
ball für den Gau 15 (Württemberg ) bestimmt:

Gauklaffe
Gruppe  West : Turnerbund Cannstatt ; TV . Cannstatt;

Eßlinger Turn - und Sportverein ; Turngemeinde Eßlingen;
Polizeisportverein Stuttgart ; Sp .V. Stuttgarter Kickers;
Stuttgarter Turnverein ; Turngesellschaft Stuttgart.

Gruppe  Ost : TV . Altenstadt ; TGem . Göppingen;
TBd . Ravensburg ; TBd . Tailfingen ; Sportfr . Tübingen;
SSV . Ulm ; TBd . Ulm ; Ulmer FV . 189-1.

Bezirksklaffe
Bezirk  1 : Gruppe 1 Neckar : TBd . Heilbronn ; TV.

Marbach ; TBd . Sindelsingen ; TV . Sontheim ; Stuttgarter
SC .; TBd . Georgii / Sp .V. Allianz ; TB . Stuttgart ; TV.
Zuffenhausen.

Gruppe 2 Georgii : TV . Eislingen ; TV . Eßlingen ; TBd.
Göppingen ; TV . Holzheim ; VfB . Stuttgart ; VfL . Stuttgart;
Sp .B . 03 Tübingen ; TGem . Tübingen.

Bezirk  2 : Gruppe 1 Schwarzwald : TV . Alpersbach;
TV . Freudenstadt ; TV . Onstmettingen ; TV . Schramberg;
TV . Schura ; TGem . Schwenningen ; VfR . Schwenningen;
TGem . Trossingen.

Gruppe 2 Donau : TGem . Geislingen ; TV . Laupheim;
TV . Ravensburg ; TV . Schnaitheim ; TV . Söflingen ; TSV.
Süßen ; Sp .Vg . 89 Ulm ; TV . Ulm.

Erster Spielsonntag für die Gauklaffe und die Bezirks¬
klaffe ist der 24. September 1933. Nähere Anordnungen er¬
gehen durch den Handballwart für den Gau 15 Württemberg,
Eugen Mangold , Eßlingen bzw. durch die Klaffenleiter.

Deutsche Turnerschaft Gau 15 Württemberg:
der Führer : Dr . Obermeher.

DSB . für Leichtathletik:
m . d. F . b. : Ritzen.

*

Leitung und Zeiteinteilung der Gauklaffe und Bezirksklaffe
1) Die Sportleitung der beiden Gruppen der Gauklasse

übernimmt Landballwart Eugen Mangold , Eßlingen , Otti¬
lienstraße 3, Tel . 70 686.

2) Als Klassenleiter für die Bezirksklasse werden
vorläufig bestimmt : Bezirksklasse 1, Gruppe 1 Neckar:
W. Schund , Bad Cannstatt , Badstraße 21, Telefon 21541
(Vermittlung Landesgewerbeamt ). — Gruppe 2 Georgii:
Vikt . Wagner , Stuttgart , Rotenbergstr . 15. — Bezirksklasse 2,
Gruppe 1 Schwarzwald : Moritz Dietrich , Schramberg,
Bauernhofwcg 1. Gruppe 2 Donau : Alb . Weiß , Ulm , Moltke-
straße 3, Tel . 2041.

3) Die Spielzeiten für die Gauklassen für den 24. Sep¬
tember werden im Laufe der Woche veröffentlicht.

4) Dringende Wünsche für die Bezirksklasse für den 24.
September sind bis spätestens Montag , 18. Sept ., au die
Klassenleiter zu richten.

5) Die Bezirksklassenvcreine erhalten ihre Spielzeiten für
den 24. September von den Klassenleitern direkt , möglichst bis
Mittwoch den 20. September zugestellt.

6) Alle Spiele im Handball werden grundsätzlich mit Ein¬
nahmenteilung durchgeführt.

7) lieber die weitere Einteilung der Klassen , Meldcgebüh-
ren usw. ergehen so schnell als möglich nähere Anordnungen.

Der Haudballspielwart für Württemberg:
Mangold.

vsr kuttds « sm Lonntsg
Auch am gestrigen zweiten Sonntag der Gauliga -Pflichtspiele

standen wieder nur vier Paarungen im Kampf, denn diesesmal setzten
Ulmer FV 94 und SpB . Feuerbach aus . Erstmals mit von der
Partie waren Sportfreunde Stuttgart und FL . Birkenfcld. Birken-
fcld hat gleich am ersten Tag seine heutige Spieltüchtigkeit unter Be¬
weis gestellt und den Stuttgarter Sportklub auf der Adolf Hitler-
Kampfbahn in Stuttgart knapp aber einwandfrei und verdient mit
2 : 1 geschlagen. Die Ergebnisse sind:

Stuttgarter Kickers— VfR . Heilbronn 2 : 1, Sportklub Stuttgart
gegen FC . Birkcnfeld 1 : 2, Union Bückingen — Sportfreunde Stutt¬
gart 3 : 1, SSV . Ulm — PfB . Stuttgart 3 : 3.

Gau Baden : SpV . Waldhof — KFB . 0 : 1, VfR . Mannheim
gegen Germania Brötzingen 3 : 2, FC . Pforzheim — Sportklub Frei¬
burg 4 : 1, FC . Freiburg —Neckarau 1 : 0.

Gau Bayern : 1860 München — Wacker München 5 : 0, SpVgg.
Fürth — ASB . Nürnberg 4 : 1, FC . Nürnberg — FE . Bayreuth 4 : 1,
FC . München —Jahn Regensburg 1 : 2, Schwaben Augsburg gegen
Bayern München 6 : 1, FC . Schweinfurt —-FV . Würzburg 1 :0.

Gau Südwest : Von den Spielen in dieser Gruppe interessieren,
daß der vorjährige süddeutsche Meister FSpV . Frankfurt gestern von
Phönix Ludwigshafcn geschlagen wurde.

Bezirksliga:

FV . Neuenbürg - FV . Calmbach 0:0

^ DasRückspicl dcs letztsonntäglichen Freundschaftsspieles
Calmbach- Neuenbnra am gestrigen Sonntag ans dem hiesigen
Sportplatz im Breiten Tal lockte eine ansehnliche Luschauer-
menge von hier und Calmbach an, die ihre Mannschaften vor
Beginn der nächstsonntäglichen Verbandsspiele nochmal prü¬
fen wollten. Die Nenenbürger Mannschaft bereitete ihren
Anhängern eine Enttäuschung . Bei der Mannschaft war es
der Sturm , der vor dem Tor den krönenden Schuß vermissen
ließ. Calmbach war diesesmal bedeutend besser hatte auch
eine wesentlich andere Mannschaft als acht Tage zuvor der
Calmbacher Sturm arbeitete viel einheitlicher lind geschlosse¬
ner, konnte aber bei der tadellos arbeitenden Nenenbürger
Hintermannschaft Blaich—Knöller—Schneider nichts auSrich-
ten. Und so endete das faire Treffen torlos 0:0. Anstelle des
nichtcrschienenenVerbandsschiedsrichters einigte man sich auf
den hiesigen Schiedsrichter K. Keck, der dem Spiel ein korrekterund sicherer Leiter war.

Der kommende Sonntag:
Gaupflichtspicle Württemberg : FC . Birkenfeld — Sportfreunde

Stuttgart.
Gau Baden : Mllhlburg — FC . Pforzheim , SpV . Waldhof —

Germania Brötzingen.
Bezirksliga Gau Württemberg : Mühlacker — SpVgg Heilbronn
Bezirksliga Gau Baden : VfR . Pforzheim — Sparür . Fnrchheim

SpVgg . Baden -Baden — FC . Eutingen, Germania Karisdorf — Ball¬
spielklub Pforzheim.

Die Kreisklasse 1 und 2 greifen am kommenden Sonntag in die
Verbandsspiele rin. Kreissllhrer Greßler, Calw , und Spielleiter Emil
Iäck , Conweiler, haben für Sonntag folgende Spiele angesetzt:

Kreisklasse 1 : Calw — Dornstetten, Altensteig — Neuenbürg
Baiersbronn — Nagold , Calmbach — SpVgg . Frendenstndt, Loßburg
gegen tzerrenberg, Pfalzgrafenweiler frei.

Kreisklasse 2, Gruppe Is : Engelsbrand — Schwann, Ottenhausen
gegen Conweiler, Pfinzweiler — Arnbach, Langenalb — Waldrennach

Gruppe 1b : Höfen — Herrenalb, Rotensol — Wildbad, Sprollen¬
haus — Neusatz.

8 . etsutsckse ü-sieUtstUIstik - Lieg
Auch im 8. Länderkampf gegen Frankreich sind die deutschen

Leichtathleten wieder zu einem Erfolg gekommen. 83 zu 68 Punkten
konnten unsere Athleten erneut ihre Ueberlegenheit beweisen, lieber
20000 Zuschauer kamen in das Olympische Stadion von Columbes.
Auf den Flanken der Haupitribüne wehten rechts die deutschen Reichs-
farben und links das Hakenkreuzbanner . Beide Mannschaften wur¬
den bei ihrem Einzug stürmisch begrüßt.

Von diesen Spielen im Gau Württemberg und Baden wollen
wir nur die Spielergebnisse der uns am nächsten liegenden Vereine
berichten. In der Gruppe 1 West im Gau Württemberg verlor die
FVgg . Mühlacker in Cannstatt gegen SpB . Cannstatt mit 3 : 5 Toren.

Gau Baden : Bezirk 2, Mittelbaden : Germania Durlach gegen
VfR . Pforzheim 2 : 0, FC . Eutingen — FBg . Weingarien 0 : 1, FV.
Rastatt — Sportklub Pforzheim 5 : 1.

SC . Stuttgart - FC . Birkenfeld 1:2
Zweifellos trug für die Niederlage die Tatsache die Schuld,

daß die Sportklub -Mannschaft auch wieder die gleichen Schwä¬
chen anfwies , die ihm schon in Feuerbach die Punkte gekostet
hatten : die mangelnde Durchschlagskraft des Sturmes . Man
hatte diesmal dem seit langem inaktiven früheren Mittelläufer
Metzger die Sturmführung anvertraut ; Vorteile ergaben sich
jedoch daraus nicht . Auch er verstand es nicht , seine Nebcn-
leute richtig ins Spiel zu bringen und ebenso wenig konnte
er sich selbst durchsetzen. Um die Hinteren Reihen war es
besser bestellt , aber ihnen mangelte es ebenso wie den Stür¬
mern vor allem an Schnelligkeit . In dieser Hinsicht zeigte sich
der FC . Birkenfeld von weit besserer Seite . Zwar dauerte es
längere Zeit , bis sich die Gäste zusammenfandcn und eine
Viertelstunde lang drängte der Sportklub zu Beginn des
Spieles beängstigend . Dann aber kam die außerordentliche
Energie Birkenfelds zum Durchbruch und bis zum Schluß
wurde den Sportklüblern durch diese Eigenschaft der Gäste der
Wind aus den Segeln genommen . Aus diesem Grunde muß
man auch den Sieg der Gäste als verdient bezeichnen, obgleich
die Elf ebenfalls nicht restlos überzeugen konnte . Morlock
brachte Birkenfeld in der 25. Minute im Anschluß an einen
Strafstoß in Führung . Ein kurz vor Seitenwechsel vom Sport¬
klub erzieltes Tor wurde vom Schiedsrichter nicht anerkannt.
In der 60. Minute erhöhte Hornung durch einen Fernschuß
den Vorsprung Birkenfelds auf 2 :0. Der Gegentreffer der
Stuttgarter war ein von Götz in der 75. Minute verwandelter
Elfmeter . Vor 2000 Zuschauern leitete Schiedsrichter Bauer-
Heilbronn nicht gerade überzeugend.

Bruno/'
Verfehlte Reklame

Tipp und Topp wandeln durch die Stadt . Vor einem
Herrenartikelgeschäft bleiben sie stehen und bewundern die
Schaufensterauslagen . Plötzlich erkundigt sich Topp : „Was
heißt das , was hier angeschrieben steht : Si parla italiano ?"
„Das bedeutet , in dem Laden wird Italienisch gesprochen!"

.erläutert Tipp . „Schade ! Ich wollte nämlich hineingehen und
mir einen Schlips kaufen . Aber ich kann kein Wort Ita¬
lienisch !"

Geschäftliches
Zur Minderung der Gefahren für die kommende Ernte

trägt eine sachgemäße Düngung wesentlich bei. Nach wissen¬
schaftlichen Feststellungen und praktischen Beobachtungen schützt
besonders Kali , das den Wintersaaten rechtzeitig vor der Be¬
stellung zu geben ist, die Pflanzen vor der Gefahr des Frostes
und der Auswinterung . Kali verhütet die bei starken .Nieder¬
schlägen im Sommer leicht eintretende Lagerung der Halm-
srucht . Auch setzt es die Feldfrüchte in den Stand , lange-
Trockenperioden besser zu überstehen . Dabei wirkt sich die
Herbstdüngung mit Kali besonders auf Menge und Qualität
des Erntegutes hervorragend aus . Diese Tatsachen sollten
heute den Landwirt mehr denn je veranlassen , im Herbst
seinen Wintergetreidefeldern reichlich Kali zu geben.

Vkns Vsrbuns
ksin Virtscksktssnfsekmung

l) is beste î erbsart ist eile mittslts
Znrsigsn in clsr Tsqssreitllng

Lu »*
nehmen wir den Bedarf der Mitglieder entgegen in

einwandfreiem
Saatgut . Speisekarwffelrr. Thomasmehl.

Kalisalz. Kaltstiüstoss und Vüngeclalk.
In allen übrigen Produkten halten wir uns bestens empfohlen.

Bestellungen wollen sofort gemacht werden.
Landwirtschaftliches Lagerhaus Neuenbürg.

Dirkenseld.
Die durch Rundschreiben angesagte

VersWinlung für Handwerkn.Gewerbe
findet am Dienstag den 19. September, abends7.30 Uhr
im „Rößle" statt. Sollte ein Handwerker kein Rundschreiben
erhalten haben, so gilt dies als Einladung.

NS -Hago und Gewerbe-Verein.
Neuenbürg.

Krbsits - Vsrgsbung.
Zum Neubau eines Einfamilienhauses des Hrn. L. Bürkle

habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Beton- und Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Dach¬
decker-, Gipser-, Schreiner- und Glaser-, Schlaffer-,
Maler- und Tapezier-Arbeiten, Installation von
Wasser und elebtr. Licht und die Trägerlieferung.
Die Unterlagen liegen am Dienstag den 19. Sept.,

nachmittags von 2 bis 7 Uhr, auf meinem Büro auf und
werden gegen Erstattung der Selbstkosten abgegeben. Die
Angebote wollen bis spätestens Freitag den 22. Sept .,
mittags 12 Uhr» verschlossen mit entsprechender Aufschrift
bei mir abgegeben werden.

Den 18. September 1933.
E. Hndelrnaier, Dipl.-Ing.

Forstamt Neuenbürg.

Schotter-Akkord.
Die Lieferung von Kalk»

steinfchotter ist zu vergeben
und zwar auf den Ettlinger-
weg 80 cbm, auf das Neu-
satzersträßchen 70 cbm.

Schriftliche Angebote je cbm
frei Weg bis Donnerstag
den 21. ds. Mts ., vormittags
11 Uhr an das Forstamt er¬
beten.

ALktuns l klsnnsttiLten
Instandsetzungen von Klarinetten werden von mir kackgemäk 8ekneli und billigst ausgekükrt.
/ds langjäkrig erkakrener Holzbläser (Zalo-Klar.) sickere ick Iknen beste Oediemmg ru . Ver-
sucken 8!e bitte meine srsNel . NIsr . - SIsttsr , leickt anspreckend , vorrüglick im Vom Lerner
empkekle ick meine in jeder Oeriekung einwandfreie Klarinetten in feinster iXuskükrung,
-leisterarbeit Modell Oekler und andere 8Meme . — Verlangen 8ie bitte Preisliste.
«lsns Kraus , P4üklscksr , llnrstr. 46. —/dusikinstr. 8pe2.: Klarinettenu. -Matter.

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'scke Buchhandlung.

1 e t 2 t vollständig und

Kuslülirl . Prospekt drcrcll jede
llooldisndliiiiß oder der» Verlag

Wiirliogi-spkisckss Institut̂ 6 . l-siprig

Birkenseld, den 18. September 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen

WilkSlm vsSLLkIsgsr,
Goldschmied,

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir den Krankenschwestern
für die liebevolle Pflege, dem „Sängerbund"
für den erhebenden Gesang, dem Turn-Verein,
dem Darlehenskassenverein, dem Hybridenverein,
dem Sprecher im Aufträge der Firma Speidel
und deren Arbeiterschaft sowie allen denen, die
ihn während seiner langen Krankheit besucht
und erquickt haben.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Zernlen Sie Wen AWchMseKWMMM
MW M5 MimsMsir, Se»„LnWer".
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